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Unter Wolken
Gott weih, doch wir Regen und Skurm so guk wie

Sonnenschein nötig haben, und er sendet uns beides , wie
es seiner Liebe und Weisheit am besten scheint.

Max Müller .* .-. --
iNur nicht verzagt im Unglück ! Wenn Gott einen Baum

umhauen läßt , so sorgt er schon dasiir, daß seine Vögel aufeinem andern nisten können . Lan ater .»
Möglichst viel Glück, sagt man . Aber wie, wenn die

höchste Glücksempsindung einen Menschen voraussetzte, der
auch Mertiefskes gelitten haben muß? Wenn GlüSsgefühl
überhaupt erst möglich wäre in einem durch Lust und Un¬
lust gereiften Herzen ? Morgenstern .

Die deutschen Kirchen zur Not des Vaterlands
ep . Der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß , die oberste

Vertretung der im Kirchenbund zusommengeschlossenen deut¬
schen Landeskirchen, hat sich in seiner letzten Sitzung mit
der noch immer wachsenden wirtschaftlichen und seelischenNot unseres Volks beschäftigt . Aus seinen Beratungen , die
von tiefer Sorge , zugleich aber auch von dem Willen der
Kirchen zum helfenden Einsatz aller ihnen anvertrauten
Gaden und Kräfte durchdrungen waren , ist eine Kund¬
gebung hervorgegangen, die als ein über alle politische Be¬
trachtung hinausführendes Wort zur Stunde gewertet seinwill. Die Kundgebung hat folgenden Wortlaut :

„ Unser Volk und mit ihm die ganze Welt leidet schwersteNot . Die ungeheure Zerstörung von Wirtschaftsgütern
durch den Krieg , die drückenden Lasten, die er den Völkern,besonders unserem vergewaltigten deutschen Volk auserlegt
hat , die Zerreißung zusammengehöriger Wirtschaftsgebiete
durch unnatürliche Grenzziehung, die Unterbindung der
Weltwirtschaft, die allgemeine politische Unsicherheit und
das tiese gegenseitige Mißtrauen lassen eine Gesundung
nicht aufkommen . Verbitterung und Verzweiflung greifenimmer mehr um sich : ein Leben ohne Arbeit und Aufgabeverliert seinen Sinn . Die Gefahr ist da, daß die Welt in
das Chaos hineintreibt .

Die tiefsten Quellen der Not sind nichk wirtschaftlicher ,sondern geistiger Art . Die Welt leidet unter Haß und
Herrschsucht, unter Angerechtigkei 't und Unwahrhaftigkeik.Die Kirche fordert vertrauensvolle Zusammenarbeit Im eige¬
nen Volk und zwischen den Völkern : wahre Gerechtigkeit »nicht nur ihren Schein ; Taten , nicht fruchtlose Verstand-
luneen .

Die Botschaft von Christus muß wirksam werden, wenn
wir im Kampf mit Not und Sünde nicht unterliegen sollen.
Kraft gibt allein der Glaube, daß nicht ein sinnloses Schick¬
sal über uns waltet , sondern das- Gott im Regiments sitzt.Ihm sind wir mit all unserem Tun und Lossen verantwort¬
lich. Jeder einzelne soll helfen , der Not zu steuern. Opfer
müssen von allen gefordert werden. Dankbar gedenken wir
an viel Liebe , die in dieser Notzeit offenbar geworden ist.Aber christliche Liebe darf nicht müde werden. Die auf den
Herrn harren , Kriegen neue Kraft ! "

Der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß
( Gsz .) v . Dr . Kapler .
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Vom Paß Wernoffs löste er das Lichtbild durch Was¬
serdampf ab und drückte in sein eigenes Bild in stunden¬
langer, mühevoller Arbeit mit einer stumpfen Nadel den
staatlichen Stempel ein . Dann klebte er es in den Paß .

Besonders viel Arbeit machte ihm die Spalte mit den
„Besonderen Kennzeichen " im Paß . Wernoff hatte keine
gehabt. Er aber trug eine Narbe im Gesicht . Glücklicherweise
hatte der russische Beamte nur einen leichten Strich durch
diese Rubrik gezogen , den er mit Zitronensaft bald heraus¬
geholt hatte . Und schrieb er in gut nachgeahmter Schrift
und mit einer Tinte von derselben Farbe die Worte „Narbe
über der Nase" ein.

Der Paß war in Ordnung .
Nun kam die große Frage , was er denn mit Wögerer

beginnen sollte . Dieser war nicht nur ein „Erbstück " von
Hinterhalter, sondern auch ein guter und ehrlicher Freund.
Und doch konnte er ihn nicht mitnehmen . Es wäre Wahn¬
sinn gewesen! Nicht deshalb , weil es zu seinen eigenen
Plänen nicht paßte , sondern weil es die Flucht unmöglich
machte . Wögerer verstand zwar etwas Russisch. Aber er ^konnte sich nie als Russe ausgeben . Und mit seinem ur- ;
wienerischen Deutsch konnte er doch nicht durch feindlicheLänder kommen. Noch immer kämpfte ja die ganze Welt
gegen die Mittelmächte . — Allein mußte ihm also die Flucht
gelingen . Mit Wögerer niemals .

Politische WmheiiruOslhW
Der Boungplan ist tot — vorausgesetzt , daß Ame¬rika auch seinen Kriegsschuldnern an ihren Schulden nach¬

läßt ober sie ganz streicht. Das ist wenigstens der Vor¬
behalt, den Herriot nach Paris heimgebracht hat . Ame¬rika aber will nichts von einer Verbindung zwischen Repara¬tionen und den interalliierten Kriegsschulden wissen . Ein
Standpunkt , den Washington dutzendmal behauptet hat und
jetzt erst recht wiederholt, der übrigens auch von Deutschland
stets vertreten worden ist.

Aber angenommen , diese Sache, über die freilich die Re¬
gierung notwendig alsbald klaren Wein dem deutschen Volk
einschenken sollte, läuft glücklich ab , so sind wir damit nochlange nicht über dem Berg . Es bleibt der moralische Makelder Kriegsschuldlüge (Art. 231) weiterhin bestehen .Es bleibt die himmelschreiende Rüstungsungleich¬heit , die uns der Versailler Vertrag (Abt. V ) auferlegt hat.jene Versagung der Rüstungshoheit, die man nicht einmaleinem Negerstaat vorzuenthalten wagt . Wir sind also immer
noch ein Volk minderen Rangs.

Es bleiben — und das ist die größte Sorge für die nächsteZukunft — unsere 26 Milliarden Auslandsschulden ,für die wir jährlich mindestens 1,5 Milliarden Zinsen und
Tilgung . aufbringen müssen , ganz zu schweigen von den
Verpflichtungen, die uns aus den Lausanner 3 Milliarden
Schuldverschreibungen, aus der Dawes - und der Poung-
anlei-he, aus der belgischen Markaufwertung und den ameri¬
kanischen Besatzungskosten jährlich erwachsen . Das sindalles zusammen etwa jährlich 1900 Mill . RM . Wie werdenwir sie aufbringen ?

Hugenberg hat am letzten Montag in seiner Redein Bremen Liese Frage praktisch angefaßt , so daß auch die
Regierung nicht achtlos an seinen Vorschlägen Vorbeigehendürfte : Wir müssen schleunigst dafür sorgen , daß die Zinsenund Tilgungsraten auf ein erträgliches Maß herab¬gesetzt werden. Jeder vernünftige Gläubiger wird mit
seinen Forderungen gerne herabgehen, wenn er dadurchdie Leistungsfähigkeit seines Schuldners retten kann. Weiter¬
hin ist unbedingt nötig ein entsprechendes handels¬politisches Entgegenkommen der Gläubiger¬staaten, das die Uebernahme entsprechender Waren ge¬währleistet, ohne die Weltmärkte in Unordnung zu bringen .Endlich verlangen wir die Wiederherstellung unseres Ko¬
lonialreichs , über das dann wohl die Grundlage füreinen internationalen Zahlungsausgleich geschaffen werden
könnte . ^ ^ - !tz !

Das sind also die nächsten und dringendsten außenpoliti¬
schen Aufgaben der Reichsreigerung, die zu lösen nicht un¬
möglich sein dürften , um so weniger als sich in Lausanneeine erfreuliche UÜbereinstimmung zwischen uns , den Italie¬nern und den Engländern herausstellte, so daß selbst Frank¬reich es nicht wagte , mit seinen vielbeschriebenen politischenForderungen herauszurücken. Also : frisch gewagt ist halbgewonnen. ....Aber es sind auch hochwichtige innerpolitischeFragen, deren sofortige Lösung der nach Berlin zurück¬gekehrte Reichskanzler v . Papen nicht auf die lange Bank
schieben darf . Die unter der vorigen Regierung üblich ge¬wordene Niederknüppelung der nationalsozialisti¬schen Partei muß restlos eingestellt werden . Die frühereMethode hat das Gegenteil bewirkt. Wir haben nun ein¬mal in der NSDAP , eine Macht vor uns, die so bald als
möglich als positiver Faktor in die politische Rechnung undin die Verantwortung eingestellt werden muß . Dann mußdie bayerische Dissonanz, die allerdings ziemlich grund¬los in die Erscheinung getreten ist, so schnell als möglichund gütlich aus der Welt geschafft werden . Eine Reichs¬
verdrossenheit irgend eines deutschen Stamms können wir
heute am allerwenigsten brauchen. Endlich müssen die un¬
haltbaren Versassungszustände in Preußen energisch be¬
seitigt werden.

Die „Freie Stadt Danzig " bekommt immer noch keine
Ruhe vor den polnischen Ränken . Seit Monaten wird sieboykottiert . Alle Polen, die mit Danzig Geschäfte
machen , werden angeprangert. Polnische Badegäste im

Er sprach offen mit ihm und bekam die überraschende
Antwort:

„Mich bringen keine zehn Pferde jetzt von Omsk weg.
Ich Heirat' die Kleine vom Schlitten . Und wenn alles wie¬
der ruhig ist, nimm ich die Katz ' mit nach Wien.

Wachtel gratulierte ihm herzlich und gab ihm noch am
selben Abend den größten Teil der russischen Banknoten
Wernoffs und ein Leinwandsäckchen mit zehn Steinen aus
dem Juwelenschatz.

Er klärte ihn über den Wert der Steine , so gut er
konnte, auf und schärfte ihm ein , keinen derselben zu ver¬
kaufen, bevor er nicht sicher sei , den vollen Preis zu erhalten .

Wögerer dankte tiefgerührt und wunderte sich , wie
Wachtel zu solchen Schätzen kam . An Wernoff dachte er
dabei gar nicht . Tatsächlich wußte er ja sogar dessen rich¬
tigen Namen nicht . Er hatte während der Tage , als dieser
in ihrer Wohnung weilte, beinahe nichts mit ihm gespro¬
chen. Für ihn hieß er Jesim Jwanoff, so wie er sich im
Spital genannt hatte .

Wachtel ging zu seinen Freunden im Revolutions-Ko¬
mitee und ersuchte um einen Paß , den sie ihm auch mit
größter Bereitwilligkeit gaben . Den bolschewistischen Be¬
hörden am Weg wurde der Träger des Passes aufs wärmste
empfohlen.

Er beschloß, nach Osten zu reisen und nicht durch die
Hölle von Rußland . Sowohl sein Verstand als auch die
Nachrichten , die durchgesickert waren, sagten ihm, daß es
im Osten ruhiger sei als im Westen. Gegen den Osten zu
verwässerte sich der Bolschewismus , und dort bestand nocheine Art Ordnung. Außerdem — selbst wenn es ihm ge¬
lungen wäre , Rußland zu durchkreuzen, was hätte er da¬
von gehabt ? Noch kämpften die Völker an den verschiede -

gieichsaus boykottierten Zoppot werden als Lumpen undVerräter beschimpft , sogar in Form von fingierten Todes¬
anzeigen. Schon vor einem halben Jahr hat sich der Dan -
ziger Senat bei dem polnischen Vertreter über diese Wüh¬lereien beschwert . Was war die Antwort ? Die Regierung
wisse nichts von einem Boykott gegen Danzig ! In Wahr¬heit wird der polnische „Westmarkenverein"

, der den Boy¬kott mit allen Mitteln betreibt, selbstverständlichvon
Warschau aus auf alle mögliche Weise begünstigt Wd unter¬
stützt. Es ist genau derselbe Fall wie mit der litauischen
Hauptstadt Wilna , die seinerzeit (9 . 10 . 20) durch einen
Handstreich des polnischen Generals Zeligowski für Polen
geraubt wurde . Auch damals hat die Warschauer Regie¬
rung ihre Hände in Unschuld gewaschen , aber Wilna bis
auf den heutigen Tag nicht mehr heraüsgegeben . Und der
Völkerbund ließ es auch diesmal mit der neuerlichen Dan »,
ziger Einsprache gegen den polnischen Boykott gehen - .

Wieder zwei erhebende vaterländische Feiern ln der
letzten Woche ! In Bremen wurde in Gegenwart Lettow -
Vorbecks , des Helden von Ostafrika, das Kolontal¬
ehrenmal feierlich eingeweiht, und dabei aufs neue vor
aller Welt unsere unveräußerliche Forderung nach Kolonien
ausgerufen . Die andere patriotische Kundgebung galt den
gefallenen Studenten von Langemarck . Sie fand auf
dem dortigen Studentenfriedhof , an der Friedrich- Wilhelm-
Universität in Berlin und an anderen Hochschulen statt .- In
seiner Ansprache bemerkte u . a . der Rektor der Universität
Berlin, Prof . Dr . Luders : „Es sei damals noch eins
Zeit gewesen , in der der Gedanke an das Ganze unser
Volk zusammengerissen habe, im gleichen grauen Kleid , im
gleichen Willen zu gleichem Ziel . Aber dieses Gefühl habe
nicht durchschallen .

^

Leider ! Nie haben wir dies schmerzlicher empfunden als
in dieser Zeit des Wahlkampfs . Alle Bande der Ordnung, ;
der Achtung vor dem Leben des Mitmenschen, ja sogar dev
Pietät scheinen in die Brüche zu gehen : in nächtlicher Stunde,wurden von Bubenhänden die Kranzschleifen am Ehrenmall
der Gefallenen weggerissen, bei den Unruhen in Ohlau am
10 . Juli muhte sogar — das erstemal seit vielen Jahren —
militärische Hilfe angerufen werden , kurz : der letzte Sonn -,
tag forderte abermals insgesamt 17 Todesopfer ! In Bremen ,
wurde bei der Untersuchung von Sprengkörpern, die Kom¬
munisten mit sich führten , sogar ein Polizeibeamter getötet.

'
— Wie wird das traurige Spiel noch enden? Hs . (

. „ . .. .
-

. u

Regen "
Es kann nicht jeder ein Extrawetter für sich beanspruchen,

der Bauer, der Weingärtner, der Ausflügler , der Kurgast.
Hier wird nicht unterschieden zwischen hoch und niedrig«
zwischen Tätigen und Untätigen , zwischen arm und reich,
auch nicht zwischen Bösen und Guten . „Er läßt regnenüber Gerechte und Ungerechte "

. Regnet es , so müssen wir
es alle gemeinsam tragen wie immer, die Nässe wie den
Sonnenschein oder die Dürre. Dieses gemeinsame Beugen
unter e i n Schicksal hat etwas Versöhnendes . Dieser Wille,der über dem Regentropfen thront , hat etwas Maje-
statisches . Warum wollten wir uns auch wegen des . Ver¬
sagens irgend eines kleinen Wunsches durch einen unzeit¬
gemäßen Regen so empören? Sehen wir denn nicht , daß
zwar nichk einzelne Regenfälle, aber doch der Regen eines.Jahres mit zu den lebensnotwendigen Quellen unseresSeins gehört? Wie armselig sind die Länder , auf die kein
Regen fällt . Wie dürsten die Menschen nach Regen , schon
nach einer kurzen Zeit der Dürre ! Geh durch den Wald
im Regen ! Die Bäume stehen da mit ausaebreiteten Ar»
men und trinken , trinken und reichen den übrigen Tropfen
dem kleineren Bruder im Busch , auf daß aller Durst ge¬
löscht werde. Geh' durch die Wiese, wie sie glänzt in dem
frischen Perlenkleid der auf sie herniederfallenden Tropfen !

Wir müssen hier auf das Ganze, auf das Hintergründige
und das Wesen der Dinge sehen wie immer im Leben:dann wird allzu schnelles, törichtes Klagen über unangeneh¬
mes Wetter bald aufhören. Dann werden wir freilich bald
auch merken, daß die Wolken zu den Dingen unseres Lebens
gehören, die wir nicht beherrschen , die nicht nach unseren

nen Fronten. Wachtel war kein Feigling , aber das Fühlen
für diesen Kampf war in ihm erstorben . Schließlich konnte
das wahnsinnige Ringen doch nicht mehr lange dauern.
Ganz kühl dachte er sich, daß er die Zwischenzeit ja dazu
verwenden könne , sich den fernen Osten anzusehen . Wer
konnte wissen , ob er jemals wieder Gelegenhit dazu haben
würde . - —

Wögerer und Marja Antonowa brachten ihn zum Bahn¬
hof ; das heißt, sie gingen ein paarmal dorthin , und jeden
Tag hieß es :

„Der Zug kommt bestimmt morgen !"
Endlich — nach vier Tagen — kam er wirklich und war

so gefüllt , daß selbst in den Gepäcknetzen Menschen lagen .
Wögerer betrachtete nachdenklich die Waggons . Dann

sagte er :
„Gib acht, daß du kein ' Wagen erwischt , den wir repa¬riert haben ! " - Der Abschied dann war kurz , rauh ---

aber herzlich . —
Die Fahrt bis Wladiwostock dauerte fünf Wochen . Wäh¬

rend der Zeit starben drei Insassen des Waggons .
In Wladiwostock warf Wachtel seinen Bolschewikenpaß

ins Feuer und schiffte sich als Feodor Wernoff auf einem
japanischen Schiff nach Kobe ein . Jetzt benutzte er den an¬
deren Paß . —

Fortsetzung folgt.
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Wünschen und Bedürfnisse kow.msü , sich entleere MV
gehen. Damit aber werden sie in ihrer Art Verkündiger
eines Größeren und Mächtigeren als wir sind. Noch sind
wir keine Herren über dem Himmel , so sehr wir auch duran
herumstudieren . Roch tragen wir Frost und Hitze, Nässe
und Dürre , wie der Witte Gottes es will -

Mir motten darum nicht Klagen, wenn Negen ^
kommt ,

»uch unzeiliger Regen . ö . ri .

Amiliche NenslnachrWell
Von den Amtspflichten enthoben : Der ordentliche Professor

für neutestamemliche Exegese an der kath> theol . Fakultät der

Universität Tübingen , Dr . Rohr . . .
In den Ruhestand verseht : Pfarrer Schnaoel in Nieder¬

hofen , Dek. Brackenheim .

Großes Haus : Samstag , 16 . Juli , bis elnschließl . Sonntag .
24 . Juli , je abends 8 Uhr : Gastspiel der Wiener Operette . Leitung :
Direktor Alexander Kowalewsky . Die Charell -Revue : „Im
weißen Rößl "

. Singspiel in 3 Akten (frei nach dem Lustspiel
von Blumenthal und Kadelburg ) von Hans Müller . Musik von
Ralph Benatzky . Mit Jda Rußka , Willy Reichert , Harry Stoll -

berg . Bord . Sperrsitz 4 .50

Sonntag , 17. Juli :
g .lö : Hamburger Hafenkouzert . 8.12 : Gymnastik . 8.1Ü—9.12 : Chargesang .

>9.00 : Hörbilder vom Autorennen : „ Großer Preis von Deutschland NKL"

auf dem Niirburgring . 10.89 : Katholische Morgenfeier . 11 .20 : Klaviermusik .
ll .SO: Feierstunde . 12.12 : Unsere Heimat XXXIV . : U -berlingen am
Bodcnsee. 11 .00 : Stunde der Landwirts . 11.30 : Zweite F -rnprobs vom
deutschen Eängerbundesfest in Frankfurt a . M . 12 .12 : Hörbilder vom
Autorennen : „Großer Preis von Deutschland 1932" auf dem Niirburgring .
>2.30 : Jugendstunde . 10 .00 : Konzert . 17 .10 : Unterhaltungsmusik . 18.00 :
Autorenstunde : Otto Freiherr von Taube . 18 .30 : Sportbericht . 18. iü ;
Kammermusik . 19 .30 : Vortrag : „Das Gleichgewicht in der Natur " . 20 .00 :
2dmunü Eysler -Abend . 22.00 : Zwei Betrachtungen . 22 .20 : Zeitangabe , Wet-
Irrbericht , Nachrichten, Sportbericht . 22.20—21.00 : Unterhaltungsmusik .

Montag , 18. Juli :
0 .00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7 .00 : Wetterbericht , Nach¬

richten. 7.02—8.00 : Frithkonzert . 10.00 : Romanzen (Tieck) . 10.20 : Klavier -
musik . 11.00 : , Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 12.00 : Wetterbericht ,
Schallplatte » . 13.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13.30 : Konzert .
:1.30—15.00 : Funkwerbungskonzert . 12.00 : Spanischer Sprachunterricht für
tlnsänger . 12.30 : Englischer Eprachunterricht für Anfänger . 10.00 : Brief ,
narkenftunde . 10.30 : Vortrag : „ Die Jdealistin Malvida von Meyfenbug " .
17.00 : Konzert . 18 .12 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten .
-8-gll: Englischer Sprachunterricht . 18.22 : Zeitangabe , Wetterbericht . 19.00 :
Volkslieder. 19 .30 : Deutsche Reden . 20.00 : Konzert . 21.00 : Plag 13 . . .
ficihe 13. (Hörspiel ) . 22.00 : Liederstunde . 22.20 : Zeitangabe , Wetterbericht ,
stachrichten . 22 .82 : Schechfunk. W .OO—21.00 : Nachtmusik.

Handel und Verkehr
Der deutsche Außenhandel im Juni und im ersten

Halbjahr 1932

Die deutsche Einfuhr im Juni ist gegenüber dem Vormonat
ast ausschließlich als Folge vermehrter WeiMbezllge um 13
ius 364 Milt . RM . gestiegen . Dem Wert nach bedeutet die
Zunahme der Gesamteinfuhr eine Steigerung um 3,8 v . H . , dem
Imsang nach jedoch um 6,6 v . H . Die Ausfuhr beträgt im Juni
!44 Mill . RM ., wozu noch Reparationssachlieferungen von 10
Mai 0) Mill . RM . hinzukommen . Die Gesamtaussuhr hat dem -
-ach gegenüber dem Vormonat um 7 Mill . RM . zugenommen ,
vovon 6 Mill . RM . aus die Fertigwarenaussühr entfallen . Auch
-ei der Ausfuhr wird die wertmäßige Zunahme , die insgesamt
,6 v . H . beträgt , infolge Absinkens der Durchschnittswerte um

' bis 3,5 v . H . von der mengenmäßigen Zunahme übertroffen ,
» e sich auf 5 v . H . beläuft . Die Handelsbilanz schließt im Juni
nit eine« Ausfuhrüberschuß von 79 (Mai 87) Mill . RM . ab ;

einschließlich der Reparationssachlieferungen beziffert sich der
Aktivsaldo auf rund 90 (Mai 96) Mill . RM . Im ersten Halb¬
jahr 1632 betrug die Emsuhr 2387 und die Ausfuhr 2927 Mill .
RM . nebst 62 Mill . RM . Reparationssachlieferungen . Für die
ersten 6 Monate dieses Jahres ergibt sich demnach ein Ausfuhr¬
überschuß von 540 Mill . RM . bezw . 602 Mill . RM . einschließlich
der Reparationssachlieferungen .

Beschränkung im schweizerischen Einfuhrhandel
Die Einfuhr einer Reihe von Verbrauchswaren , wie Zucker,

Kohle , Erdöl , Benzin , Maschinenöle , Mais und Getreide in die
Schweiz wird ab IS . Juli insofern beschränkt, als dem Handel
das Recht des freien Einkaufs genommen wird . Diese Waren
dürfen in Zukunft nur in Ländern eingekaust werden , die sich
bereit erklären , als Gegenleistung nach Möglichkeit schweizerische
Waren zu beziehen .

Berliner pfundknrs . 15. Juli . 14,925 G ., 14.965 B .
Berliner vollarkurs , 15 . Juli . 4 .209 G ., 4 .217 B .
Dt . Abl .- Anl . 41 , ohne Ausl . 4 .90.
Privatdiskoni . 4,50 v . H . kurz und lang ^

Würkt . Silberpreis , 15. Juli . Grundpreis 41 RM . d. Kg.

Weiteres Umsichgreifen der öffentlichen Hand im Erwerbsleben .
Die Reichskreditgesellschaft AG . Berlin teilt mit , daß sie die
laufenden Geschäfte der Bankfirma Goldschmidt - Roth¬
schild u . Co . in Berlin übernommen Habs. Die bisherigen In¬
haber dieser Firma werden in den Aufsichtsräten bleiben . Wei¬
terhin beteiligt sich dis Reichskreditgesellschaft , bekanntlich ein
Reichsunternehmen , kommanditarisch an der Bankfirma Max
Markus Nachf . in Potsdam .

Ermäßigung der Süddeutschen Ainkblechpreise . Die Südd .
Zinkblechhändlervereinigung hat mit Wirkung ab Donnerstag
ihre Preise um 3 v . H . ermäßigt , nachdem diese am 5 . Juli
oereits eine Ermäßigung um 1,5 v . H . erfahren hatten .

Stillegung . Die im Besitz der französischen Firma de Wen -
Enkel befindliche Zeche „de Wendel " in Herringen bei

Hamm (Wests .) entläßt auf 1 . August etwa 1200 Bergleute .
*

Slullgarker Börse , 15. Juli . Die heutige Börse verkehrte
wiederum in lustloser und schwächerer Haltung . Am Rentenmarkt
war das Geschäft dagegen sehr lebhaft bei wenig veränderten
Kursen . Der Aktienmarkt war durchweg schwächer bst guten
Umsätzen .

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschast, Filiale Stuttgart .
Berliner Gelreidepreise , 15. Juli . Weizen märk . 23 .50—23 .70.

Roggen , 17.70— 17 .75, Futter - und Jndustriegerst « 15 .30—16.80,
Hafer 15.40— 15 .90, Weizenmehl 29 .50—33 .75, Roggenmehl 24 .75
bis 26 .50, Weizenkleie 11 .40—11 .60, Noggenkleie 10.40—10.60.

Magdeburger Zuckerpreise , 15 . Juli . Innerhalb 10 Tagen
32 .20, Juli 32 .45—82 .55 . Ruhig .
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heilbronner Viehmarkt . 15 . Juli . Der gestrige Markt am

Hammelwasen war von 29 Händlern und 26 Handwerkern be -

sucht Zugetrieben waren 213 Stück Vieh , darunter 10 Ochsen,
146 Kühe und 57 Jungvieh . Auf dem Schweinemarkt betrug die

Zufuhr 305 Milchschweine und 15 Läuserschweme . Es kosteten
Milchschweine 17 —18 , Läuferschweine 30—36

Viehpreise . Böblingen : Ochsen 445, Kühe mit Kalb 327 bis

428 ohne Kalb 270—365 . Kalbiimen 230—250 , Jungvieh 97 bis
22g

'
Ludwigsburg : Kühe 130—405, Kalbinnen 320—340 , Rin¬

der
'

140—210 , Schmalvieh 100—130 . — Mengen : Farrsn 200

bis 420 , Ochsen 250- 450. Kühe 120—400 , Kalbeln 290—430,
Jungvieh 110—220 Mark . -

Schweinepreise . Beenhausen a . F . : Läufer 26 —50 , Milch -

schweine 13—15. — Böblingen : Milchschweine 15—22 . — Bönnig -

heim : Milchschweine 10—13, Läufer 19—21 . — Lreglingen : Milch¬
schweine 12—17 . — Großbottwar : Milchschweine 12—18 . —

Mengen : Milchschwein« 16—21 . — Mittelstadt : Milchschweme
in _ io — Munderkinoen : Mutterlckweine 90—115 . Milchschweins
11 —20 Mark .

heilbronner Schlachtviehmarkl . Zufuhr : 7 Bullen , 79 Jung -

rinder , 10 Kühe , 117 Kälber . 253 Schweine . Preise : Bullen a
21 —22, b 18—19 , Jungrinder a 33—34 , b 30—31 , Kühe a 19

bis 21 , b 14—16, Kälber a 38-- 40, b 33—36, Schweine a 41

bis 43 . b 37—39 Mark , Marktverlauf : Großvieh , Kälber und

Schweine ruhig . '

Viehpreise . Buchau a . I - : Kalbeln 280—340 , Jungvieh 80

bis 130. — Lorch : Farren 200- 260 , Kühe 215—255, Jungvieh
123—230 . — Metzingen : Ochsen 300—470 , Kühe 200—369 . Jung¬
vieh 120—250 . — Tuttlingen : Ochsen 240—250 . Stiere 128—230,
Kühe 240—420 , Kalbeln 280—410, Rinder 70—192 Mark .

Schweinepreise . Backnang : Milchschweine 18. — Buchau a . A . :

Milchschweme 15—20 . — Herrcnberg : Milchschweme 15—23 , Läu¬

fer 30 — 40 — Lorch : Milchschweine 16— 22 . — Metzingen : Müctz -

schweine 15—19 , Läufer 32—38 . — Niederstetten : Milchschweme
14—19, — Tettnang : Ferkel 13—20 . — Waldsee : Milchschweme
14—19 , — Tuttlingen : Milchschweme 10—21 . — Obecsonlheim :

Milchschweine 12—19 Mark .

Schwelnepreise . Biberach : Läufer 30—37 , Milchschweine 11
bis 21. — Heilbronn : Milchschweine 17—18, Läufer 30—36.
Schömberg : Milchschweine 13—17 . — Wangen i - A. : Ferkel 11
bis 20 . — Weingarten : Ferkel 15— 17. — Winnenden : Milch¬
schweine 16—20 , Läufer 30—40 Mk .

Iruchlpreise . Biberach : Gerste 9—9 .50, Haber 8 .25—8 .50 . —
Wangen i. A . : Haber 9—10, Gerste 10- 11 , Weizen 12—13. —

Waldsee : Gerste 9. — Winnenden : Weizen 13.30—13 .80, Haber
8 .50—9, Dinkel 10.80 - 11 , Roggen 13 , Gerste 10^- 10.50 Mk .

lllmec Fleckzuchtviehversteigerung . 14. Juli . In der Max Eyth -
Halle fand gestern Prämiierung und Versteigerung des Verban¬
des oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereine statt . Ausgetrieben
waren 50 Farren und 9 Rinder . Farren erzielten 350—600—1010
Mark , Rinder 370- 475- 760 Mk .

Winnenden . 14. Juli . Auf dem Holz markt betrug die
Zufuhr 43 Wagen Bauholz und Schnittwaren . Der Preis für den
Qm . Schnittwaren bewegte sich bei Bödseiten zwischen 1 .50 bis
1 .60, für Sattelbretter 1 .05— 1 .20 -A , für Bretter 60—65
für 15 Millimeter -Bretter 40—50 H , für 1 laufenden Meter
Latten 3,5 H . Handel und Verkauf waren schleppend .

Die Straßenbahn Stuttgart —Sillenbuch soll nach Heumaden ,
Ruit und Kemnat auf den Fildern weitergesührt werden . Rund
20 Arbeiter werden dadurch ein Vierteljahr Beschäftigung finden .

Weitere Flugpreisermäßigung . Mit sofortiger Wirkung wurde
der Flugpreis für die Strecke Stuttgart —Freiburg aus 18 RM .
herabgesetzt . Hin - und Rückslug 80 .60 RM . Auf die Rückflug¬
preisermäßigung von 30 v . H . auf sämtlichen deutschen Strecken
wird nochmals hingewiesen .

50 000 Mark gezogen . Der Gewinn fällt auf Württemberg
und Bayern . In der Ziehung der Preußisch -Süddeutschen Klassen¬
lotterie am Donnerstag wurde auf die Nummer 279 354 ein Ge¬
winn von 50 000 Mark gezogen . Das Los wird in der ersten
Abteilung in Viertellosen in Württemberg und in der zwei¬
ten Abteilung in Achtellosen in Bayern gespielt .

Entscheidung über die Slullgarker Bausparkasse K .m .b .H. in
Stuttgart . Durch Entscheidung des Senats des Reichscmssichts-
amts für Privaiversicherung vom 11 . Juli 1932 ist für die
Stuttgarter Bausparkasse G .m .b .H . in Stuttgart die vereinfachte
Abwicklung ungeordnet worden ; ferner wurde angeordnet , daß die
bei der Gesellschaf bereits bestehende Untersagung des Geschäfts¬
betriebs wie ein Auflösungsbeschluß wirkt . Die Liquidation wird
einem vom Reichsaussichtsamt noch zu bestimmenden Liquidator
übertragen . Ferner hat der Senat gemäß tz 89 des Versicherungs¬
aufsichtsgesetzes ein Zahlungsverbot erlassen . Die Entscheidung
ist noch nicht rechtskräftig , eine etwaige Berufung gegen sie hat
keine cmfschiebends Wirkung .

Konkurse : Bernhard Seng er . Gastwirt und Kolonialwaren¬
händler in Aichhalden OA . Oberndorf . — Wilhelm Braun ,
Inh . des „Sporthaus Braun " m Freudenstadt . — Albert Göser ,
Schuhhandlung in Wlesensteig . — Fa . Herinann Schäfer , Jn -
stallationsgeschäft in Göppingen .

Vergleichsverfahren : Emil M ülle r , Manufakturwarengeschäft
in Bönnigheim OA . Besigheim , — Fa . Fr . Ries , Manufaktur¬
waren , Inh . Hermann Müller , Wurzach . — Eugen Heck , Handel
mit Motorfahrzeugen und Repacaturwerkstätte in Möhringen a . F .
OA . Stuttgart .

Zahlungseinstellungen . Strumpf - und Trikotagenfirma Friedrich
Hagemann ncbsl Zweigstellen , Bremen , gegründet 1797 . —
Druckknopf - und Metallwarenfabriken Schaffer - Homberg
GmbH, , Wuppertal -Barmen . Vermögenswerte 2,878 Mill . Mk .,
Vcrb -ndlichkeiten 4,25 Mill . Mk, , Ueberschuldung somit 1,372
Mill . Mk .

Das Welker

Infolge des Tiefdrucks über Mitteleuropa ist für Sonntag
und Montag zeitweilig bedecktes, unbeständiges Wetter zu er¬
warten .

Das Welker der nächsten zehn Tage . Etwa in der ersten Hälfte
des Zeitraums , für den die Vorhersage gilt , also ungefähr bis
in den Anfang der nächsten Woche hinein , wird bewölktes , wenn
auch zeitweilig aufklärendes , mäßig warmes bis kühles , zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter vorherrschen . In der zweiten Hälfte
ist mit wärmerer , sonnigerer und trockenerer , wenn auch nicht
ganz beständiger Witterung zu rechnen .
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Schwere Gewitter mit Hagelschlag
Am Mittwoch abend schlug in Biberach a . R . der

Blitz in eine der hohen Eschen beim Pavillon auf dem Gigel -
berg . Der starke Stamm ist in seiner ganzen Länge ge¬
spalten . Ein weiterer gefährlicher Blitzschlag erfolgte in
einen Neubau an der Waldseestraße . Während des Blitz¬
schlages befanden sich noch Arbeiter im Gebäude . Einer da¬
von , der von einem Drahtband soeben ein Kleidungsstück
abnehmen wollte , wurde zu Boden geworfen und lag einige
Zeit bewußtlos .

Als Saulgau wird berichtet , daß ein Unwetter mit
Hagel einen Schaden von 50—80 Prozent auf den Feldern
anrichtete . Eine mächtige Linde wurde entwurzelt und
quer über die Straße geworfen , so daß die Straße für den
Verkehr gesperrt werden mußte . Viele Fensterscheiben wur¬
den zerschlagen . Der Blitz schlug auch in das elektrische Orts¬
netz ein .

Am Mittwoch abend gab es in Trossingen ein
ungewöhnlich schweres Gewitter mit Wolkenbruch . Die
Bäche verursachten teilweise Ueberschwemmung . Auf einigen
Feldern gab es Schaden bis zu 100 Prozent , weniger durch
Hagel als durch Umlegen des Getreides . Auch die Kartoffeln
sind streckenweise gänzlich zerschlagen .

In Gammertin gen (Hohenzollern ) entlud sich
Mittwoch a.bend ein schweres Gewitter . Orkanartig wurde
der Regen auf die Felder gepeitscht, so daß viele Halm¬
früchte und sonstige Pflanzen wie gewalzt zu liegen kamen .
Viele Landwirte , die auf dem Felde waren , konnten sich
nicht mehr in Sicherheit bringen . Mehrere Futterwagen
wurden umgeworfen . Am Friedhof hat es einen der mäch¬
tigen Kastanienbäume in etwa 2 Meter Höhe abgerissen .
Auch sonst sah man viele Bäume und Sträucher entwurzelt .
In Kettenacker wurde mit Hagelraketen geschossen .
Man ist der Ansicht, daß es wirksam war , denn die zu¬
sammengeballten Wolken zerteilten sich alsbald .

Ein überaus schweres Gewitter ging in der Nacht zum
Freitag über der A e i ch s h a up t st a d t nieder . Der wol -
kerrbruchartige Negen war so heftig , daß die Gullys die nie -
vergehenden Massen nicht zu fassen vermochten . Viele Keller
wurden unter Wasser gesetzt . Vei der Feuerwehr herrschte
Ausnahmezustand . Allein in der Zeit von 1 .30 bis 3 .30 Uhr
waren mehr als 300 Alarmierungen eingelaufen . Insgesamt
wurde die Feuerwehr etwa SOOmal gerufen .

3er der Nacht zum Freitag ging ein heftiges Unwetter
über ganz Thüringen nieder . Der Schaden an den
Grundstücken , sowie der Verlust an weg-geschwemmtem Vieh ,
landwirtschaftlichen Maschinen , Magen und Hausgeräten
ist sehr beträchtlich . Der Bahndamm der Strecke Gera -
Weimar ist zerstört . Ein Güterzug entgleiste .

Von Heftigen Gewittern , die von wolkenbruchartigen
Regengüssen begleitet waren , wurden am Donnerstag abend
große Teile der sächsischen und preußischen Lau¬
sitz heimgesucht . Die Schäden , dis die Massermassen auf
Feldern und Fluren , sowie an Gebäuden und Straßen an¬
gerichtet haben , sind vorläufig noch nicht zu übersehen . Die
Staatsstraßen Löbau —Zittau und Löbau —Görlitz mußten
gesperrt werden . Die Telephon - und Telgraphenverbindungen
nach zahlreichen Orten wurden unterbrochen . Auch dis
Bahnverbindung Herrnhut — Bernstadt ist unterbrochen .
Noch in der Nacht wurden Teile des in Löbau liegenden
Ausbildungsbataillons des Infankerieregiments Nr . 10 zu
Hilfeleistungen und Aufräumungsarbeiten eingesetzt.

Bei Osterode (Ostpreußen ) wurden auf dem Feld ein
Mann und zwei Kinder vom Blitz erschlagen . Mehrere
Brücken wurden durch Ueberschwemmungen weggerissen .

Bei schweren Gewittern am Donnerstag abend im Kreis
Glogau ( Schlesien ) wurden in Altstrunz zwei Arbeiter
vom Blitz getötet .
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„Gesunde Frau — Gesundes Volk "

Vom Deutschen Hygiene -Museum Dresden , einem Institut , das ln ge¬
sundheitliche » Dingen Wcltrus genießt , kam diese Wanderausstellung nach
Stuttgart aus das Eewerbehailegelände . Die neueste Ausstellung des
Deutschen Hygiene -Museums ist : „ Gesunde Frau — Gesundes
Volk " . Damit werden in einer außerordentlich inhaltvollsn Zusammen -
fassung Dinge zur Anschauung gebracht , die im höchste » Worlsinn lebens¬
nahe und -wichtig sind . Die Ausstellung „ Gesunde Frau — Gesundes
Votk " ist vor wculgen Monaten in Dresden fsrtiggestellt worden . Mit -
ueranstaitet und durchgestihrt wird die Ausstellung von der Stuttgarter
Handelshos A . °G . Die Veranstalter lassen es nicht bei der Zurschaustellung
des reichhaltigen Ausstellungsmaterials bewenden ; durch tägliche Ver¬
anstaltungen in der Ausstellung , Schnetlkurse, Vorträge , Film¬
vorführungen usw . wird das in der Ausstellung Gezeigte weitgehend er»
läutert . Alle diese Sonderveraustaltungsu sind unentgeltlich zugäugig .

Die Ausstellung baut sich etwa nach folgendem Gedankengang aus : <! »
werden an die Frau heute gewaltige Ausorderungen gestellt, vor allem
durch die Erschwerung der Haushaltsführung . Mehr als jo muß die Frau
darum Uber zweckmäßiges Verhalten unterrichtet sein , sie mutz wissen,
wie sie sich gesundheitlich pflegt und kräftigt , wie sie ihre Arbeit zweck¬
mäßig und wirtschaftlich gestaltet . Der Nundgaug der Ausstellung beginnt
mit einer größeren Abteilung , die die biologische Beanspruchung der Frau
zeigt , « Is sie ihr im alltäglichen Ablauf des Lebens erwächst und wie sie
durch Geschehnisse wie Schwangerschaft , Geburt und Wochenbett entstehen .
An klaren , gut verständlichen und gut einprägsamen Ausstellungsgegen¬
ständen wie Bildtafeln , Veleuchtungsmodellcn usw . werden die Vorgänge
im Frauenkörper erklärt , wird gezeigt, was die Soudcrbelastnugen iitr
den Frauenkörper bedeuten , wird vor allem gezeigt , wie die Frau sich
unter den verschiedenen Bedingungen zweckmäßig verhalten muß . Bei den
Vorschriften und Anregungen zu der eigenen Körperpflege der Frau wird
durchweg auf die gegenwärtigen Verhältnisse und aus die durch sie gesetz¬
ten Beschränkungen Rücksicht genommen . Ein weiterer Teil der Aus¬
stellung zeigt, daß das Thema : „ Gesunde Frau — Gesundes Volk" sich
heute nicht aus rein gesundheitliche Fragen erstreckt, sondern datz w l r t -
chaftliche Fragen hier weitestgehend wtt Hineinspielen .

Auch auf das kleinste Geschäft verwende weiseste Treue !
Treue im Kleinsten macht die Treue dir leicht in dem
Größten . Lavater .
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